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So. 25. Juni 2017 17.00 Uhr

«Nun singen sie wieder» Von Max Frisch. Rudolf Steiner Schule Ittigen. Regieteam: Lena-Maria Ashkenazi, Jonas Iff, Reinhart Fritze, Marco Michel. Tanz/Choreografie: Oren&Lena Ashkenazi. Musik/Technik: Jonas Iff. Bühnenbild: Reinhart Fritze. Mit: Markus Aeschlimann, Stefan Anreiter, Johanna Baumann, Madlaina Biner, Muriel Baumgartner, Sina Daepp, Tobias Bigler, David Freiburghaus, Jasmin Bühler, Julian Giger, Raja Dönges, Daniela Grossenbacher, Luca Etter, Riccarda Grünenfelder, Gabriel Giger, Leon Haneke, Laurin Grädel, Rhea Hänzi, Céline Grandjean, Ariel Keller, Kilian Hajnal, Lea Kohler, Ronja Herrmann, Elena Mele, Dschamila Hirsiger, Malin Nagel, Laurence Perroud, Naima Jäggi, Abraham Scheidegger, Lara Oosterveld, Thanusan Selvanayagam, Jennifer Pauli, David Urech, Jan Rieben, Samuel von Glutz, Fiona Perren, Lukas Rieben, Julia von Niederhäusern, Joab Schneiter, Lea Zürcher, Shania Schulthess, Aurelia Smith, Delphine Stalder, Rütil Türkmen, Lua Veltrusky, Benedikt Weber, Loris Wegmüller, Paula Zürcher.

Reservation: www.tojo.ch Kollekte. 

Max Frisch schrieb das Stück als Reaktion auf die Ereignisse des Zweitenm Weltkriegs. Wenn die Geiseln im Angesicht ihres bevorstehenden Todes singen, so tun sie dies, weil es der Sprache verwehrt bleibt, von solchen Dingen zu sprechen, weil die Worte die Abgründe der menschlichen Seele kaum wiedergeben können. Frisch setzt den Untertitel „Versuch eines Requiems“. Im Sinne dieser „Messe für die Verstorbenen“ interessiert er sich für die Opfer* als auch die Täter*innen. Wie geht es den Befehlsempfänger*innen? Den Menschen, welche die Befehle ausführen?
Es geht nicht um Einzelschuld, sondern um Kollektivschuld. Die Frage der Unbelehrbarkeit der Überlebenden wird ins Zentrum gestellt. Vielleicht ist es gerade Frischs versöhnliche Perspektive, die die ansonsten unerträgliche Schuld für die Lebenden erträglich macht. Und trotz der Schwere des Stücks lässt der Schlusssatz die Zuschauer*innen aufhorchen:

“Die Liebe ist schön, die Liebe vor allem. Sie allein verzweifelt nicht.”

Spieldaten: 

Mi, 21.6.: Premiere Rüttihubelbad, Walkringen, 19.30 Uhr
So, 25.6.: Tojo Theater Reitschule Bern, 17.00 Uhr
Mi, 28.6.: Rudolf Steiner Schule Berner Oberland, Steffisburg, 19.00 Uhr

Sa, 24.6.: Rudolf Steiner Schule Ittigen, 20.00 Uhr
Fr, 30.6.: Rudolf Steiner Schule Ittigen, 20.00 Uhr
Sa, 1.7.: Rudolf Steiner Schule Ittigen, 20.00 Uhr
So 2.7.: Derniere Rudolf Steiner Schule Ittigen, 17.00 Uhr

PAGE  
1

